
kluger und guter Mann Und die rung dieſes Schickſals
utages ſchließt ſie mit den Worten ab Jch war durchaus nicht ner

vös und hafte die Genugtunng zu hören daß man zufrieden war
mit dem was ich getan hatte und wie ich es gekan hatte Wenige
Tage ſpäter äußerte ſie ihre Freude über das neue Amt
Jch habe ungeheuer viel zu tun aber es gefällt mir ausgezeichnet
Jugendliches Entzücken ruft der Beifall des Volkes bei der Krö
nung in ihr or Es war ein ſchöner Tag und die Volks
maſſen übertrafen alles was ich je geſehen habe viele waren esſchon an dem Tage als ich in die Stadt einzog aber es war nichts

nichts gegen die Mengen die Millionen meiner treuen Unter
tanen die auf jedem Fleck bei der Prozeſſion verſammelthatten r Jubel und ihre Ergebenheit iberſtieg alle Begriffe
und ich kann wirklich nicht ſagen wie ſtolz ich darauf bin die
Königin eines ſolchen Volkes zu ſein Jm übrigen iſt ſie von
4 Uhr morgens an wo ſie die Salutſchüſſe aufwecken ruhig und

u in dem allgemeinen Lärm nur bei der Zeremonie ſelbſt
rt ſie ein unangenehmes Verſehen Der Erzbiſchof hatte mirden Ring an den falſchen Finger eſteckt und die Folge war daß

ich ihn nur mit größter wierigkeit wieder abnehmen konnte
es gelang mir nur unter großen Schmerzen Zu den anmutigſten
Kapikeln des ganzen Werkes gehören die Blätter auf denen die
Königin d eſchichte ihrer Heirat erzählt Schon lange
bevor ſie igin wurde war ſie von ihrem Onkel dem König
Leopold von Belgien den ſie ſehr liebte auf eine Heirat mit
Prinz Albert vorbereitet worden Jm Mai 1836 ſah ſie ihn
zum erſten Male Er und der Prinz von Orange beide Bewerber
um ihre Hand wovon ſ nichts ahnte wurden ihr an ihrem 17 Ge
burtstage auf dem Ba re t Der Prinz von Orange flößte
ihr kein Jntereſſe ein über Albert aber ſchreibt ſie in ihr Tage
buch Er iſt ſehr hübſch ſein Haar hat etwa dieſelbe Farbe wie
meins ſeine An ſind greß und blau und er hat eine ſehr ſchöne
Naſe und den ſühßeſten Mund mit feinen Zähnen Aber der Reiz
ſeiner Erſcheinung liegt in dem Ausdruck ſeines Geſichts der ent
zückend iſt er iſt zugleich voll von Güte und Süße und ſehr offen
und u Aber als die Prinzeſſin Königin geworden war wollte

an keinen Gatten denken ſie liebte ihre Autorität und ihre
tellung Noch im Juli 1839 berichtet ſie von einer Unterhaltung

mit Melbourne in der ſie ſich gegen eine Verbindung mit einem
ihrer Couſins ausſpricht Jch ſagte ich wünſchte wenn möglich
nicht zu heiraten weiß nichts darüber antwortete er JmDuore ober 1839 fam Albert wieder nach England und nun änderte

die junge Königin raſch ihren Sinn Wieder ſpricht ſie von ſeinerdib che n Naſe und ſeinen ſchönen blauen Augen und ſeiner präch

tigen n en Erſcheinung Mein Herz iſt ganz erregt Sie
tanzt mit Albert und er tanzt ſo wundervoll Das iſt am
II Oktober zwei Tage ſpäter teilt ſie Lord Melbourne mit Jch

meinen Sinn geändert was die Heirat mit meinem teuerſten
lbert anbetrifft Am folgenden Tage läßt ſie ihn zu ſich kommen

und bleibt mit ihm allein Das Tagebuch zeigt nichts von Ver
wirrung bei der delikaten Aufgabe die ihr in dieſer Ver
lobungsfzene zufällt Nach einigen Minuten ſagte ich ihm
daß ich ke er müßte bereits wiſſen warum ich ihn zu ſehen
wüuſchte und daß es mich zu r machen würde wenn er zu
ſtimmen würde zu dem was ich wünſchte mich zu heiraten Wir
umarmten uns und er war ſo freundlich ſo liebevoll Jch ſagte
ihm daß ich ſeiner u unwürdig wäre er ſagte er würde ſehr
lücklich ſein daß Leben mir Dir zuzubringen im engliſchendeutſch zitiert Er war ſo gut und ſchien ſo glücklich a ich

wirklich te es war der glücklichſte der hellſte Augenblick in
meinem n Jch ſagte ihm er brächte ein großes Opfer was
er nicht zugeben wollte Mit der Schilderung der Hochzeit

ſchließt das Mädchentagebuch der Königin Viktoria ab Die
Zeremonie war ſehr eindrucksvoll ſchön und einfach Mein
teuerſter Albert wiederholte alles ſehr deutlich Jch fühlte mich
ſo glücklich als der Ring angeſteckt wurde und von Albert Der

gute Lord Melbourne war der letzte mit dem die Königin ſprachbevor das Paar abreiſte Er drückte mir noch einmal die Hand
und ſagte Gott ſegne Sie gnädige Frau ſehr herzlich Mein
teuerſter rt kam und führte mich die Treppe hinunter wo wir
von Mama Abſchied nahmen und gegen 4 Uhr ich und

ger ein Das ſind die letzten Worte des Mädchentagebuchs
orias

Geſundheitspflege
Eine rätſelhafte Ohrenkrankheit nach Verbrennungen Nach

einer verhängnisvollen Exploſion die unlängſt in Liverpool ſtatt
nden und zu einer großen Zahl er Verletzungen ge

hat ſind an den Opfern merkwürdige Folgen beobachtetworden die infolge von Brandwunden bisher o nicht wahr
e worden ſind Die Verletzungen beſtanden hauptſächlich

in Verbrennungen zweiten und dritten Grades an den Händen
und Armen ſowie im Geſicht Die äußeren Ohren waren zuweilen
in Mitleidenſchaft gezogen heilten aber in gleicher Weiſe wie die
anderen betroffenen Stellen Dagegen zeigte ſich bei einigen Ver

ckien einen vollen Monat nach dem Unfall oder ſogar nochr nachdem die Wunden ſchon gut geheilt zu ſein 9Ftenen

plötzliche Anſchwellung auf beiden Ohren Schmerz war da
zit kaum gar nicht verbunden zuweilen nur ein brennendes

r

oder juckendes Gefühl Die Aerzte verſuchten es mit einem Ein
chnitt in die v hwollenen Teile konnten damit aber keine Er
eichterung fen Es erfolgte keine Eiterung und die

Schwellung legte ſich allmählich von ſelbſt Die Formen der
Ohren blieben aber vollkommen entſtellt und erinnerten an die
Mißbildungen wie ſie oft bei angeborenem Jdiotismus entwickelt
ſind Das Gehör war dabei niemals angegriffen Vorläufig iſt
noch keine Erklärung für dieſe Krankheitserſcheinung gefunden
worden Mit den eigentlichen Verletzungen konnten ſie kaum in

bers ſtehen da die Brandwunden an den Ohren gleich
ehandelt und auch gleich geheilt waren wie die übrigen des Ge
ichts Dr Murray der dieſe merkwürdigen Fälle im Liverpool

edico Chirurgical beſchreibt ſucht die Entſtehung der Ohren
krankheit in Nervenſtörungen infolge des Unfalls Wahrſchein
lich erklärt dieſe Annahme aber nur das Verſchwinden der Knor
pel aus der Ohrmuſchel und die dadurch bedingte Verunſtaltung
nicht aber die eigentliche Entſtehung der wellung Die Aerzte
ſtehen hier alſo vorlänfig noch vor einem Rätſel

Hnackmandeln
Auflöfung des Rätſels aus Nr 45

Zwickau

Wir haben ſo viele 251 richtige Rätſellöſungen erhalten daß
wir wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der
Rätſellöſer zu veröffentlichen Wir verteilen aber diesmal außer
dem bereits angezeigten Buche noch eine weitere Prämie an die
Rätſellöſer nämlich den Saaleroman Halloria von
Dr A Funke
Die Prämie Straßers Deutſches PreisKochbuch

eleg geb
entfiel auf Gertrude Hermann Gleſien

Die Prämie Halloria ein Saaleroman
von Dr A Funke

entfiel auf Robert Puſch Erdeborn

Rätſel
Ein kleines Reich zu der Propheten Zeit

errſch nunmehr ümgekehrt ich weit und breit
in ich nach vorn im Atlas dir erſchienen

Muß umgekehrt mir nun der Atlas dienen
Verfallen dem Gericht unwandelbarStell ich verkehrt den ew gen Wandel dar
Ja öfter den verkehrteſten ſogar

Prämie Wer tat s Roman von C Tellmann
Die giuſtaſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer

Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnersta v an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel
Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Zweizüger von W v Holzhauſen
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Nr 46 Halle a den 17 November
Der Miniſter des Jnnern ſieht ſich veranlaßt

Bulgariſche Skizze von A Flachs
Sava Varnow Kopiſt im Miniſterium des Jnnern zu Sofia

nimmt ein neues Schriftſtück in Angriff das wieder beginnt Der
Miniſter des Jnnern ſieht ſich veranlaßt Plögßlich unter
bricht er die Arbeit legt die Feder fort ſanebt die dunkle Brille
We auf die Stirn und ſtützt den ſchmalen Kopf in die linke Hand

er bleiche Miniſterialſchreiber vergißt daß er ſich in Ausübungſeines Dienſtes in einem Amtszimmer befindet aß er erſt ſeit
wei Stunden ohne Unterlaß Abſchriften macht daß Herr
Entſchioff ein wachſamer Chef iſt all das vergißt er und ergeht

ſich in Betrachtungen Der Miniſter des Jnnern ſieht ſich
veranlaßt Wieviele Male mag ich wohl dieſen Satz während
meiner zweijährigen Dienſtzeit ſchon niedergeſchrieben haben
Sicherlich mehr als 10 000 Male Und das nennt man Leben
Man Wer Der blutrote kugelrunde Herr Chef dort der ſo
ſelten die Feder eintaucht und etwas ſgrar zu haben glaubt wenn
er uns arme Teufel unabläſſig kontrolliert Ach Gott Ach Gott

Herr Varnow rief Entſchioffs ſchmetternde Stimme
Varnow zuckte zuſammen ergriff ſchleunigſt die Feder und

nahm die Arbeit wieder auf Alſo ſieht ſich veranlaßt die
Aufmerkſamkeit des Herrn Präfekten X

Herr Varnow erklang fortiſſimo die Fanfare des Ober
beamten bitte kommen Sie mal her

Varnow erhob ſich vor Angſt ſchlotternd von dem harten
Stuhle und ging hin ſeine Kollegen ſteckten die Naſen tiefer in
die Schriftſtücke konnten ſich jedoch nicht enthalten ab und zu
energiſch nach dem Winkel zu ſchielen wo eben die Unterredungzwiſchen dem Herrn und dem Schreiberknechte begann

Herr Varnow ich muß Jhnen bemerken ſetzte der Vor
an laut ein als er bemerkte daß die anderen Schreiber auf
orchten und herüber blinzelten fuhr er leiſe fort Jch ſagte alſo

Jhnen bemerken daß Sie gar zu oft Pauſen machen
Weil ich müde bin erwiderte Varnow traurig und richtete

um Verzeihung bittende Blicke auf den Vorgeſetzten Doch der
war immer ſtreng gegen andere und replizierte

Herr warum wird der Staat nicht müde Jhnen den Gehalt
zu zahlen

Der junge Mann blickte zu Boden und flüſterte
Auch bin ich ein wenig krank
Krank Krank iſt er Sie ſind ein großer Herr daß Sie

zum Krankſein Zeit haben ſchnaubte leiſe der Chef Wer ge
wiſſenhaft arbeitet kommt gar nicht dazu darüber nachzudenken
ob er überhaupt lebt geſchweige ob er krank oder geſund iſt
Sie können wieder gehen

Varnow ſchlich zu ſeinem Tiſch zurück Während er Platz
nahm wackelte der Stuhl Der Schreiber ſeufzte ja ja er
ſitzt nicht mehr ſicher auf dieſem Platz Und was dann wenn

Alſo Der Miniſter des Jnnern ſieht ſich veranlaßt die Auf
merkſamkeit des Herrn Präfekten auf den bedauerlichen Umſtand
zu lenken daß

Durch das offene Fenſter drang milde Frühlingsluft herein in
das Gemach in welchem die Kopiſten mit krummem Rücken ſtumm
und unermüdlich Aktenſtücke abſchrieben die ſo häufig mit dem
Satze Der Miniſter des Jnnern ſieht ſich veranlaßt begannen

Der Chef las einen Stoß Zeitungen durch dann promenierte
er ein Liedchen trällernd die Hände auf dem Rücken die Blickein kontrollierender Tätigkeit lange lange auf und ab Herr
Entſchioff war vorzüglicher Laune im Gegenſatz zu ſeinen Unter
gebenen Er wurde nicht müde ſpazieren zu gehen und zu
trällern das ärgerte die ſtummen Tagelöhner die gern auch ein
wenig die Glieder gereckt und geſtreckt hätten und eine Weile
ſingend oder pfeifend oder plaudernd im Zimmer ſpazieren ge
gangen wären

ndlich endlich war die Bureauzeit um Keiner der Schreiber
wagte es heute als der Erſte die Arbeit einzuſtellen und Herr

Entſchioff dachte gerade mit faltiger Stirn darüber nach ob er
heute zum Abendeſſen Wein oder Bier trinken ſoll und wenn
Wein ob roten oder weißen ſtarken oder leichten So verſtrichen
fünfzehn Minuten

Für heute genug dekredierte plötzlich Herr Entſchioff
Sava Varnow verließ das Amt Den Kopf nach links neigend

die Augen niederſchlagend ging er langſam nach Hauſe Er be
merkte nicht wie ringsumher Natur und Menſchen den berau
ſchenden em eines ſchönen Frühlingstages freudig atmeten

Nun war er in ſeiner Kammer Sein ſtumpfer Blick glitt über
die weißen Leinwandgardinen den wackligen Tiſch mit dem
Meſſingleuchter darauf der eine Talgkerze trug Varnow blieb
einen Augenblick gedankenverloren in der Tür ſtehen dann warf
er ſich auf das ſchwächliche Bett das unter der Laſt ächzte Was
mag denn nur dieſer Entſchioff haben daß er mich ſeit einiger Zeit
ſo jurchtbar verfolgt fragte ſich der Schreiber und mühte ſich
lange und lange aber vergeblich die richtige Antwort zu finden

Unterdeſſen war es dunkel geworden Zwitſchernde Vögel an
genchme kühle Lüfte und die Silberpfeile des aufſteigenden Mondes
brachten dem betrübten Schreiber die Kunde von der Ankunft
eines ſchönen Abends Aber Varuow war von des Tages Arbeit
müde und vom erfolgloſen Brüten über des Chefs wachſende Feind
ſeligkeit abgeſpannt er ſehnte ſich nach Vergeſſen im Schlafe aber
dieſen verſcheuchte ſo oft er ſich näherte immer wieder der er
barmungsloſe Hunger Endlich blieb der Schlaf Sieger Varnow
träumte Er iſt in der Hölle und muß den Satz der Miniſter des
Jnnern ſieht ſich veranlaßt täglich zehntauſendmal ausſprechen
und gleichzeitig niederſchreiben wenn er mitunter vor Müdigkeit
den Mund ſchließt und die Hand ſinken läßt ſtürzt Satan der
ganz wie Entſchioff ausſieht herbei und ſticht ihn mit ſeinen ſpitzen
Blicken ins Herz bis es blutet und dann fängt Varnow ver
zweifelt ſeufzend wieder an Der Miniſter des Jnnern ſieht ſich
veranlaßt

Stejan Du kommſt ſeit einiger Zeit immer ſo verdrießlich aus
dem Bureau Haſt Du dort Aerger fragte Frau Jwanka Ent
ſchioff ihren Gatten der dem eben verzehrten Lammsbraten ein
Glas roten Weines nachgoß

Aerger Eigentlich nicht und doch ja es iſt Aerger
entgegnete Entſchioff indem er ſich in den weichen Fauteuil zurück
lehnte und den Kaffee ſchinckweiſe ſchlürfte Jn meinem Bureau
habe ich einen Schreiber der wird von Tag zu Tag frecher er
leidet an Größenwahn der Sapg Varnow

Frau Jwanka riß ihren beträchtlichen Mund zu ganzer Weite
auf und ſtammelte dann

Wie Der Dieſer beſcheidene Menſch,
Beſcheiden Ha ha hal Ein Weib ſelbſt das klägſte iſt und

bleibt doch dumm wie ein Kürbis der und beſcheiden Er trägt
ja ſeit einiger Zeit eine Brille dieſer Scharlatan

Vielleicht iſt er kurzſichtig
Nein hochmütig iſt er und begreift nicht daß es unſchicklich iſt

ein Augenglas zu benutzen wenn ſein Vorgeſetzter einen Zwicker
trägt Es muß doch Unterſchiede geben auch äußerliche
Bulgarien iſt ja Gott ſei Dank noch keine anarchiſche Republik wo
jeder tun und laſſen kann was er will

Frau Jwankla hätte gern wiſſen mögen was das iſt was
Bulgarien Gott ſei Dank noch nicht iſt das fremdländiſche Wort
anarchiſche hatte ſie noch nie gehört aber ſie traute ſich nicht

den Redefluß ihres Gatten zu unterbrechen und begnügte ſich da
her ihn bedauernd anzuſehen

Und mit der Brille fuhr Herr Entſchioff fort ſieht der
Menſch ſo verdächtig intelligent aus Er ſpielt ſich auch auf den
Gebildeten hinaus Macht nie einen orthographiſchen Fehler und
verbeſſert ſogar die Vorlage wenn drin ein Wort ausgelafſſen iſt
oder ähnliches

So ſo meinte kopffchüttelnd Jwanka
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Be Dir er iſt ein heimtückiſcher Menſch ein verkappter
Revolutionär ein Anarchiſt Jch habe ihn ſchon dreimal dabei
ertappt wie er die Feder weglegte um über etwas nachzudenken

eiber die denken könnte ich gerade noch brauchen Ich danke
Unerhört Er bildet ſich auch rn viel darauf ein daß

er das um abſolviert hat Kunſtſtück Wäre ich nach der
dritten Klaſſe nicht am nern en ſondern hätte weiter ſtudiert
Miniſter wäre ich heute Und denke nur er hat neulich ein Liebes

dicht veröffentlicht Ein armer Schlucker wie der hat die Frech
it Gedichte zu machen und ſie noch drucken zu laſſen
n Kopiſt im Dienſte des Staates erlaubt ſich Gefühle und Ge

danken zu haben Warte nur Bruder das Denken werde ich Dir
ſchon vertreiben

Aergere Dich doch jetzt nicht lieber Stojan jetzt gleich nach
dem Eſſen Und denk nicht mehr an den dummen Jungen rauch
in Frieden Deine

Ja Frieden Läßt mich denn dieſer Dummkopf in Frieden
Vorigen Sonntag begegne ich ihm auf der Straße und glaube
der Schlag rührt mich Hat der Hungerleider einen Zylinder
auf ja ja ganz wie unſereiner Und jetzt trägt er ihn
ſogar alle Tage Was ſagſt Du dazu

Nun vielleicht hat er keinen andern Hut
Jſt das eine Entſchuldigung Mag er ſich einen Topf auf

ten wenn er keinen anderen Hut beſitzt Nur hervorragende
Männer dürfen Zylinder tragen Mein lieber Varnow Dir werd
ich tempera und mores lehren

Der Mai war ins Land gekommen mit Blütenduft und grünem
Laub aber auch mit Juli Gluten Alle Fenſter ſtanden offen injenem Zimmer des Miniſteriums des Jnnern wo die Kopiſten
mit krummen Rücken an den Tiſchen ſaßen und doch war dort die
Luft ſchwül und dick Sava Varnow mußte oft im Schreiben inne
halten um ſich raſch raſch den Schweiß abzutrocknen der von der

e und der Naſenſpitze auf das Papier vor ihm herabzutröpfeln
rohte

Herr Varnow rief Entſchioff von ſeinem Platze aus die
Hitze kommt Jhnen wohl ſehr gelegen

Wie denn fragte zaghaft der Angeredete
Sie machen ja alle Augenblicke Pauſen angeblich um JhrGeſicht eben abzutrocknen tatſächlich um auszuruhen

Varnow ſeufzte ſtill und beſchloß künftighin erſt nach den Amts
ſtunden den Schweiß abzuwiſchen

Eine Fliege kam munter ſurrend hereingeflogen und benutzte
gerade Varnows ſchwitzendes Geſicht als Terrain für ihre
Promenaden Der Schreiber jagte ſie fort ſie kam aber immer
wieder zurück und jetzt erwählte ſie ſich ſogar Varnows Naſe als

Spazierweg Das kitzelte und Varnow ſchlug immer
ftiger nach der Fliege traf aber ſtets nur die Luft oder ſeine Naſe

Das iſt doch zu viel Herr Varnow zeterte da plötzlich Ent
ſchioff der den Kampf ſeines Untergebenen mit dem zudringlichen
Jnſekt eine Zeit lang beobachtet hatte Sie ſollen hier arbeiten
aber nicht ſich mit Fliegenfangen unterhaltenDer Schreiber öffnete den Mund um ſich zu entſchuldigen aber

Entſchioff fuhr fort zu ſchmettern
Herr ich konſtatiere daß Sie ſeit zehn Minuten ſtatt zu

ſchreiben Fliegen fangen Sapientis satis
Varnow wußte das falſche lateiniſche Zitat bedeutete in richtigem

Bulgariſch die baldige Verabſchiedung und ihm wurde vor Krän
kung übel Das ewige der Miniſter ſieht ſich veranlaßt war ihm
bis zum Ueberdruß langweilig der Dienſt überhaupt verhaßt aber
wenn er dieſe erbärmliche Stellung verliert die er in Ermangelung
eines Beſſeren und der Hoffnung auf baldiges Avancement ange
nommen hatte läuft er Gefahr gänzlich zu verhungern

Sapientis satis im Monat Juli war Varnow poſtenlos
Verbitterung und ohnmächtiger Zorn verwandelten Varnows

Güte und Milde mit einem Male in gallige Bosheit machten aus
dem ſanften Gelegenheitsdichter einen ſatiriſchen Polemiker Die

Oppoſitionszeitungen veröffentlichten gern ſeine Aufſätze die ſehr
großen Beifall fanden ſchon des Tons wegen ſie waren nämlich
in einer dem Amtsſtil nachgebildeten Sprache geſchrieben Zum
Beiſpiel der Miniſter des Jnnern möge ſich doch endlich veranlaßt
ſehen die Aufmerkſamkeit der Herren Präfekten auf den bedauer
lichen Umſtand zu lenken daß ſie ſamt und ſonders Sthafsköpfe
ſind uſw

Zwei Jahre ſpäter iſt Varnow ein gefürchteter Parlaments
redner noch zwei Jahre verſtreichen und er wird Miniſter des

Man erinnert ſich da in den Caféhänſern den
eſtaurants in Familienkreiſen daß Varnow von 5 Jahren

noch Schreiber war und von Entſchioff entlaſſen wurde und man
kannte auch die Hauptmotive Zylinder und Brille Frau
Jwanka hatte ſie damals einer Freundin vertraulich mitgeleilt
dieſe war verſchwiegen geweſen wie das Grab

Nun aber da der Gemaßregelte Miniſter geworden konnte die
Se dieſe prickelnde Geſchichte nicht verſchweigen ſie beſorgte

ran zu erſticken Selbſtverſtändlich erfuhr nun auch Varnow
v Umſtände ihn damals um den Schreiber Poſten gebracht

atten
Zwei Wochen nach Beſitzergreifung des hohen Amtes ſah ſich der

Miniſter Varnow veranlaßt dem Kanzle direktor vertraulich zu
bedenten daß ſich mehrere Subalternbeamte durch Tragen von

Zylindern und Brillen in ungebührlicher Weiſe bemerkbar
machen
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Der Taufſchein
Humoreske von Alwin Römer

Wir ſaßen am Stammtiſch der Honoratioren des kleinen Ge
birgsbades Der Bürgermeiſter hatte mich mitgenommen um mir
eine Abwechſelung zu verſchaffen Es regnete nämlich ſeit r
Tagen Und ſo lange war ich gerade da um Waldluft zu genießenit der wohltuenden Wichtigkeit eines Oberkommandierenden

G er mich vor Jch verbeugte mich ſiebenmal a verſchie
enen Richtungen hin bekam einen Deckelkrug Münchener das

vom langen Laufen merklich matt war und hörte andächtig zu wie
weiſe Männer redeten

Man ſprach über Perſonen Verwechſelungen die ar eines
großen Bankdiebſtahls zu peinlichen Verhaftungen geführt hatten
und betonte die Wichtigkeit amtlicher Ausweispapiere

Larifari ſagte der Kommiſſionsrat der offenbar weit in der
Welt umher gekommen war und in dieſem Kreiſe hohes Anſehen
genoß was helfen einem die ſchönſten Ausweispapiere wenn
ſie einem unterwegs geſtohlen werden Jch weiß ein Liedchen da
von zu ſingen l

Seine Augen blitzten herausfordernd und ſeine Adlernaſe bog
ſich noch weiter unten als habe er nicht übel Luſt damit
dreinzuhacken wenn ſich jemand erlauben ſollte ihm für die nächſte
Viertelſtunde das Wort nicht zu laſſen

Ein ſehr intereſſanter Herr Paſſen Sie auf was der aus
ſeinem Leben zu erzählen weiß flüſterte mir der Stadtregent zu
Und der Kommiſſionsrat begannJch hatte vor zehn Jahren in Rußland zu tun Wichtige
Sache Unterhandlungen wegen der Gründung neuer Zucker
fabriken im Wolgagebiete Eine Brieftaſche voll Geld trug ich
in der Weſte eingenäht Einen kleineren Barbeſtand nebſt meinen
Ausweispapieren in der inneren Rocktaſche

Jn Berlin hatte ich auf den Nachtzug zu warten aß zu Abend
und ging dann in ein Café um die paar übrigen Stunden bei den
Zeitungen totzuſchlagen

Die Lektüre langweilte mich Jch ſah alsbald ein paar Billard
ſpielern zu und als die ihre Partie beendet hatten und ich auf
gefordert wurde griff ich ſelbſt zum Queue

Es war heiß in dem ſchlecht ventilierten Raume Jch ahmte
daher das Beiſpiel der anderen nach und ſpielte in Hemdärmeln
Der erſten Partie folgte eine zweite und dritte Als ich zufällig
einmal nach der Uhr blickte merkte ich daß es die höchſte Zeit
war auf den Bahnhof zu kommen Wir brachen daher ab Man
half mir mit Bedauern in meinen Rock Jch zahlte Aus dem
Portemonnaie das ich in der Hoſentaſche trug Und haſtig empfahl
ich mich ſtieg draußen in eine Droſchke und erreichte mit knapper
Not noch gerade meinen Zug Hier machte ich mir s im Schlaf
wagen bequem und erwachte erſt an der ruſſiſchen Grenze kurz vor
der Zollreviſion in Beuthen

Herrgott war das ein Schreck als ich merkte daß ich in meiner
Rocktaſche keine Papiere mehr hatte Jch ſuchte fieberhaft an allen
möglichen Orten bis ich entdeckte daß man mir im Café abends
zuvor raffiniert den Rock vertauſcht hatte Die dunkle Farbe und
das ſchlechte Licht meine Eile dazu waren gute Helfershelfer geweſen Und wäre das Sümmchen an Kaſſenſcheinen 9 ganz

ger gerihmerzen geweſen ſo fehlte mir vor allem doch mein
Reiſepaß

Hätte ich umkehren müſſen wäre mir ein verhängnisvoller Zeit
verluſt entſtanden den unſere Konkurrenz natürlich nach Kräften
ausgenutzt haben würde Jch mußte es alſo mit dem heiligen
Rubel verſuchen der in Rußland bekanntlich wundertätig iſt Und
da ich im Zuge einen mir bekannten ruſſiſchen Großinduſtriellen
mit hohen Verbindungen fand ſo gelang es mir nach etlichen
Opfern nicht nur die Grenze zu paſſieren ſondern ich erhielt auch
durch ſeine Vermittlung eine Art Notpaß der mich vorläufig
weiteren Sorgen im Zarenreiche überhob

Dadurch verſäumte ich es leider ſofort eine Anzeige nach Berlin
zu drahten ſondern verſchob Recherchen von denen ich mir ſowieſo
nicht viel verſprach auf die Zeit nach meiner Rückkehr die ja nach
wenigen Wochen erfolgen mußte

Aber wie das ſo geht zumal im heiligen Rußland bald tauchte
hier ein Hindernis in Geſtalt eines dickköpfigen Bauern auf der
ſich von einem Stück Acker nicht trennen wollte bald fand ſich dort
eine Hemmſchraube in Form einer alten Polizei Verordnung die
mit Rubelſcheinen aus der Welt geſchafft werden mußte Die Zeit
zog ſich hin und aus den Wochen wurden Monate

Als ich endlich wieder deutſchen Boden betrat war weit über
ein Vierteljahr ins Land gegangen

Der Erzähler machte eine Pauſe um von ſeiner Zitronen
Limonade zu trinken

Ja dann war doch aber alles verhältnismäßig gut gegangen
gar Kommiſſionsrat rief enttäuſcht der kleine majeſtätiſche

ürgermeiſter der offenbar erwartet hatte den intereſſanten Erzähler als obeljäger in Sibirien oder gar an Ketten gefeſſelt in
den Altai Bergwerken zu ſehen Wenn Sie ſo glücklich wieder
zurückgekommen ſind über die Grenze ohne richtige Papiere
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Hier in Deutſchland haben Sie ſich doch ganz anders ausweiſen
können ſollt ich meinen tNur ſachtel ſagte der Kommiſſionsrat und bewegte drohend
die Naſenſpitze nach unten Jetzt wird die Geſchichte erſt bös
Gerade wie ich nach Deutſchland zurückkam ging s los

Jch fuhr zunächſt nach Raſchberg wo ich damals eine kleine
Villa mein eigen nannte Denn es war notwendig mich friſch
zu equipieren Außerdem wollte ich geſtützt auf meine brillanten

eſchäftlichen Erfolge mir ſchnell das Jawort einer ſchönen jungenWitwe holen der gegenüber ich bis dahin nicht gewagt hatte
von meiner Liebe zu ſprechen Meine heimlichen uftraggeber
deren verabredete Geldſendung ausgeblieben war konnten die paar
Tage auch noch länger warten

Wer aber beſchreibt mein Erſtaunen als ich aus dem Zuge
ſteige und den Bahnhof betrete Man ſtarrt mich an wie ein
Geſpenſt Keiner wagt ein Wort an mich zu richten

Guten Tag Jnſpektor ſage ich zum Bahnhofsvorſteher und
reiche ihm die Hand

Ja ſind Sie s denn wirklich Herr Kommiſſionsrat ſtotterte
er Jch denke Sie ſind Sie ſind

Zum Teufel auch ſchrie ich ärgerlich ſo reden Sie doch
was ſoll ich denn ſein

Tot ſagt er beinah vorwurfsvoll da er meine warme
Vorderfloſſe lebendig in der hält tAch warum nicht gar lachte ich beluſtigt auf Wie werde
ich denn ſo dumm ſein Nein nein alter Freund unter achtzig
tu ich s nicht Wenn s ſein kann werde ich hundert

Aber in der Zeitung hat s geſtanden behauptet er Sie
als Leiche aus der Spree gefiſcht worden bei Berlin Jhre

apiere auch Geld fanden ſich in der Rocktaſche Jhre Erben
haben Sie rekognosziert

Oho wetterte ich Denn mir wurde langſam unheimlich zu
R o Dann habe ich auf der Welt wohl gar nichts mehr zu
uchen

Speziell hier in Raſchberg wahrſcheinlich nicht belehrte ermich voll Bedauern Jhre Villa iſt ja längſt verkauft Mit der
ganzen Einrichtung Dann haben Jhre drei Neffen von der
Lebensverſicherung zwanzigtauſend Mark ausgezahlt erhalten und
ſind ſoviel ich weiß nach Amerika ausgewandert

Mordselement keuchte ich wütend Das iſt ja eine glän
zende Beſcherung Aber das wird annulliert werden Jch bin
nicht tot Jch will mein Leben noch genießen Jch will ſogar
heiraten Meine Neffen ſollen ſich freuen Jch hoffe auf ganz
andere Erben Wie geht s der kleinen Frau Schlüter
Herr Jnſpektor ſie iſt doch wohlauf

Das war nämlich die Gefährtin auf die ich ſpekulierte Eine
halbe Million hatte ſie Jch erwähne das nur ſo beiläufig

O der geht s ausgezeichnet berichtete der Beamte Die iſt
geſtern hier von dieſem Perron aus auf ihre zweite Hochzeits
reiſe gegangenWe eufel ſie hat brüllte ich wie toll ſo daß
der Mann mit der roten Mütze unwillkürlich ein paar Schritte
zurückwich

Den Doktor Märker nickte er
G Je konnte ſie ſtöhnte ich und ſchlug die Hände vor das

eſicht
Sie waren doch tot Herr Kommiſſionsrat ſagte der Bahn

hofsbeamte voll Teilnahme
Da nahm ich ein Billett und fuhr mit dem Zuge der gerade

einlief nach Berlin weil ich fürchten mußte in Raſchberg tob
ſüchtig zu werden

Als ich in Berlin den Fuß aus dem Coupé ſetzte hat mich auch
ſchon ein r r beim Kragen ie Lebensverſiche
rungsgeſellſchaft ließ mich nämlich wegen Betrugs verhaften

Es dauerte Wochen ehe ſich alles aufgeklärt hatte Der Dieb
der mit meinem Rock und meinen Papieren als guter Beute ent
kommen war mußte bei einer andern Affäre verfolgt worden ſein
und war in die Spree geſprungen und dort untergegangen Viel
leicht auch hatte der Alkohol ihm einen Streich geſpielt Jedenfalls
hatte man ihn für mich gehalten und ich war durch dieſe ver
hängnisvolle Kette von Ereigniſſen nicht nur ein armer Mann ge
worden auch meine Heiratspläne waren zerſtört Mein Ruf hatte
eine ſchwere Schädigung erfahren daß ich Not hatte meine Auf
traggeber zu beſtimmen die von mir in Rußland abgeſchloſſenen
Verträge zu ſanktionieren Sie hatten mich ſelbſtverſtändlich

en für tot gehalten und waren nachher natürlich voller
Mißtrauen

Na Schwamm drüber Es kann mir nicht wieder paſſieren
Jch habe mir ſeitdem meinen Taufſchein auf die Bruſt tätowieren
laſſen und trage im Paß einen entſprechenden Hinweis darauf
Zum zweiten Male fiſchen ſie mich nicht aus der Spree und ſtecken
mich nachher auch noch für ihre Leichtgläubigkeit ein Das iſt
c ſagte er und ſchwieg dann von der Erinnerung offenbar
erregt

Der Bürgermeiſter hätte r gern auch noch den Taufſchein
geſehen Aber die ſteife Hemdbruſt verhinderte leider jede Einſicht
nahme

Jch ſelber hatte das Glück den Herrn Kommiſſionsrat acht Tage
ſpäter tief im Walde bei einem Luft und Sonnenbade zu über
raſchen Es war inzwiſchen Prachtwetter geworden

Wir ſchüttelten uns die Hände als Kurgenoſſen und r
uns der Gleichartigkeit unſeres in der Ausdehnung ſo herzlich be
ſcheidenen Koſtüms Plötzlich jedoch mußte ich fragen

Ja wo iſt denn Jhr berühmter Taufſchein Herr Kom

miſſionsrat ßAuf der breiten Männerbruſt war nämlich nicht die geringſte
Spur der intereſſanten Tätowierung zu entdecken

Er erſchrak ſichtlich Dann nahmen ſeine Züge einen blöd
bittenden Ausdruck an

Nicht wahr ſtotterte er haſtig Sie verraten mich nicht
Jch weiß ſelbſt nicht wie ich zu der Geſchichte neulich gekommen
bin Aber an dem verdammten Stammtiſch wird von allen
Seiten gelogen Man gilt nichts wenn man nicht auch etwas
Jmponierendes n hat Und da dichtet man ſich unbe
wußt allerlei zuſammen

Sie dichten aber nicht ohne Talent Herr Kommiſſionsrat
ſagte ich ſarkaſtiſch

Finden Sie wirklich rief er plötzlich wieder in ein heiteres
Selbſtbewußtſein umſchlagend Dabei bin ich niemals in Ruß
land geweſen Und eine Villa habe ich auch nie beſeſſen

Schwindelmeier titulierte ich ihn nicht ohne eine Note be
wundernder Anerkennung ſeiner Münchhauſen Phantafie

Er lächelte geſchmeichelt Und am Abend rief er mich aus
Dankbarkeit zum Zeugen an Jch mußte dem Stammtiſch be
r ich beim Luftbad im Walde ſeinen Taufſchein ge
ſehen habe

Aus dem Mädchentagebuche der Königin Viktoria

Das mit Spannung erwartete gen der Königin Viktoria
aus den Jahren 1832 bis 40 iſt ſoeben unter dem Titel Die
Mädchenzeit der Königin Viktoria in zwei ſtatt
lichen Bänden in London erſchienen Die innerſten Gefühle und
Gedanken eines jungen Mädchens das kaum p r s heran
gereift die Königin eines großen Volkes wird h hier vor uns
ausgebreitet und wenn auch die häufig fühlbaren Auslaſſungen ver
hindern daß alle Schleier von der Seele dieſes auf den Höhen
der Menſchheit ſtehenden Weſens hinweggezogen werden ſo wirduns doch ein tiefer und menſchlich ſympathiſcher Einblick in die
Entfaltung ihrer Natur geſtattet Ein naives beſcheidenes Kind
und zugleich eine ernſte tieffühlende Natur ſo wächſt fie heran
Jhre erſte Eintragung vom 1 Auguſt 1832 erzählt von ihrer Reiſe
aus dem geliebten Heim ihrer Jugend Kenſington Palace nach
Birmingham kindlich freut ſie ſich an den Ehrungen die ihr zuteil
werden froh kehrt ſie nach Hauſe zurück und auch ſpäter noch
ſchweifen ſo manche ſehnſüchtigen Gedanken nach dem Jugendheim
zurück aus der ſtarren Pracht von n Palace wo ſie erſt
allmählich ſich zu Hauſe fühlen lernte ie glücklich iſt ſie über
die kleinen Geſchenke die ſie zu ihrem 14 Geburtstage erhält

Mama gab mir eine niedlich kleine roſa Taſche die ſie ſelbſt ge
arbeitet hatte eine ſchöne kleine Opalbroſche und Ohrringe ein
paar hübſche Bücher ein roſa Kleid und einen Mantel mit Pelz
beſatz Pflicht das Leitwort der Königin Viktorig in jedem
Augenblick ihrer Regierung gilt auch ſchon dem Mädchen am
höchſten Pflicht kommt vor allen Vergnügungen ſchreibt ſie im
Juni 1837 in ihr Tagebuch Und wie hängt ſie an ihrem Vater
den ſie gar nicht gekannt hat Geſtern waren es 15 Jahre daß es
Gott gefiel meinen geliebteſten Papa von uns zu nehmen Jch war
erſt ſechs Monate als dieſe Heimſuchung über uns kam und ſo
hatte ich nicht das Glück ihn kennen zu lernen Bald über
raſchend bald naht der Augenblick wo ſie ihr Pflichtgefühl be
währen muß König William ſtirbt am 20 Juni 1837 und drei
Stunden ſpäter um 6 Uhr morgens iſt der hiſtoriſche Moment da
an dem die Prinzeſſin als Königin erwacht Mit erſtaun
licher Ruhe zeichnet ſie dieſe weltbewegenden Ereigniſſe auf Um
6 Uhr wachte ich auf und ging zu Mama die mir ſagte daß der
Erzbiſchof von Canterbury und Lord Conyngham auf mich warteten
und mich zu ſprechen wünſchten Jch zog mich an ging ins Wohn
zimmer und ſprach mit ihnen allein Lord Conyngham der Lord
kanzler machte mich damit bekannt daß mein armer Onkel der
König nicht mehr ſei 12 Minuten vor 2 Uhr morgens ausgeatmet
hatte und ich folglich Königin war Der Lord kniete nieder und
küßte meine Hand und überreichte mir zugleich die offizielle Ver
kündigung vom Ableben des armen Königs Sie hörte ſich die
näheren Umſtände vom Tode ihres Vorgängers ruhig an beauf
tragt den Lord der Königin ihr Beileid zu übermitteln Dann
ging ich in mein Zimmer und zog mich fertig an Schlicht iſt das
Herrſcherbekenntnis das ſie ſich ablegt Da es der Vor
ſehung gefallen hat mich an dieſe Stelle zu ſetzen ſo werde ich meinAeußerſtes tun um meine Pflicht gegen mein Land zu erfüllen

Ich bin ſehr jung und vielleicht in vielen wenn nicht gar in allen
Dingen unerfahren aber ich bin ſicher daß ſehr wenige mehr
guten Willen und mehr echtes Verlangen haben zu tun was gut
und recht iſt als ich Um 9 Uhr empfängt ſie den Premierminiſter
Lord Melbourne und das achtzehnjährige Mädchen iſt ihm gegen
über jeder Zoll eine Königin Sie bittet ihn ihr beizuſtehen
und hat ſich ihm in der erſten Zeit ihrer Regierung anvertraut
wie eine Tochter ihrem Vater Jch ſprach mit ihm längere Zeit
Er war in großer Gala Er gefällt mir ſehr gut und ich fühle
Vertrauen zu ihm Er iſt ein ſehr gradſinniger ehrlicher und
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